
Schritte
durch die Zeit

… vom Sternenstaub zu uns.

Eine Ausstellung von der Entstehung der Erde bis
zu den Anfängen der Menschheit, die inspiriert,
provoziert und nachdenklich stimmt.

Die Finanzierung
Die Stiftung Drittes Millennium bietet eine mo-
bile Freilandausstellung an, die für eine be-
stimmte Zeitspanne zwischen März und Okto-
ber kostenfrei ausgeliehen werden kann. Für
Transport, Versicherung und Werbung kommt
jeder Aussteller selber auf. Da möglichst viele
Personen die Möglichkeit haben sollen diese
Ausstellung zu durchwandern, sollte die Wer-
bung möglichst breit gestreut werden.

Stiftungszweck
Die Stiftung Drittes Millennium fördert Nach-
haltigkeit in allen Bereichen unserer Gesell-
schaft. Nachhaltigkeit bedeutet für unsere und
zukünftige Generationen eine gerechte Gesell-
schaft, eine Wirtschaft, die echte Bedürfnisse
abdeckt und eine intakte, lebensfördernde Um-
welt. Diese drei Punkte sollen gleichwertig und
auf unbeschränkte Zeit aufrechterhalten wer-
den. Projekte, welche diese Nachhaltigkeits-
prinzipien umsetzen sind Schwerpunkte der
Stiftungstätigkeit.

«Die Ausstellung hat eine spirituelle Dimen-

sion, und lässt uns erfahren, dass wir selbst

die Welt sind.» P. Niklaus Brantschen, S.J. 

Zen Meister

«Diese Folge von Bildern wirkt auf mich wie

eine Insel der mäjestätischen Stille in einer

kurzlebigen, hektischen Welt. Sie spricht zu

Geist und Seele zugleich und wird helfen, un-

sere Verantwortung gegenüber der Erde neu

zu begreifen. Ich hoffe, dass sie möglichst

vielen Menschen zugänglich wird.»
Dieter Imboden 
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chierten Texten die Geschichte der Erde darge-
stellt. Der Weg beginnt mit der Entstehung des
Sonnensystems und der Erde vor etwa 4,6 Mil-
liarden Jahren, rund neun Milliarden Jahre
nach dem Urknall. Je nach Größe der verfügba-
ren Ausstellungsfläche werden mit jedem
Schritt ca. vier Millionen Jahre zurückgelegt.
Bis zur heutigen Zeit sind das gut 1200 Schritte
– ein Spaziergang von etwa einem Kilometer.
Auf dem Weg sind die Tafeln der Zeit entspre-
chend im richtigen Abstand angeordnet. An-
fangs sind die Abstände noch groß, doch folgen
in immer kleiner werdenden Intervallen
neue Tafeln, bis wir

auf dem letzten Meter den Ursprung der
Menschheit bestaunen können. Die Einsichten
in die Komplexität und Verwobenheit lebender
Systeme lassen so manche Schulweisheit in völ-
lig neuem Licht erscheinen und öffnen die
Augen für bisher ungeahnte Zusammenhänge
des Lebens.

Die Schöpfer der Ausstellung
Die Ausstellung A Walk Through Time … from
Stardust to us wurde 1997 in mehrjähriger Ar-
beit von Dr. Sidney Liebes und einem Team von
Wissenschaftlern mit Unterstützung von
Hewlett Packard Laboratories recherchiert
und zusammengestellt. In grosszügiger Weise
hat HP das Copyright der Ausstellung damals
der kalifornischen Foundation for Global
Community in Palo Alto, USA übertragen.
Die Schweizer Stiftung Drittes Millennium
hat 2001 die Ausstellung ins Deutsche
übersetzt und 2009 die weltweiten Rechte
der gesamten Ausstellung übernommen.
2010 wurde eine aufdatierte und ge-

straffte Ausgabe in deutscher Sprache ent-
wickelt. Die Ausstellung wurde bislang in meh-
reren Sprachen mit großem Erfolg in vielen
Teilen der Welt gezeigt.

Durch Sauerstoff mit Energie ver-

sorgte Protoktisten diversifizieren

das Leben in unglaublicher

Weise. Dieser frei im Meer

schwebende Organismus bezieht

seine Energie aus seinen Mito-

chondrien.

Foto, David Caron, freundlicherweise von der Woods

Hole Oceanographic Institution

Diese photosynthetisierende

Alge ist eine Protoktistenko-

lonie. Die eingeschlossenen

Blattgrünkörper (Chloropla-

sten) geben grosszügig

Nahrung und Sauerstoff an

weniger bemittelte Mikroben

ihrer Umgebung ab.

Foto, Ludwig Kies
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NEUE ALLIANZEN

An vielen Orten der Erde bilden sich durch permanente Allianzen von Mikro-

ben komplexe neue Zellen. Verschiedene der alten Mikroben, deren Erbsubstanz

noch nicht in einen eigenen Zellkern eingeschlossen ist, verbinden sich zu

neuartigen Wesen, die mehrere Funktionen in einem Zellkörper vereinen. Im

englischen Sprachgebrauch werden sie als «protoctists» (Protoktisten, erste eta-

blierte Wesen, siehe Tafel 17) bezeichnet.

Ursprünglich freilebende Bakterien, die Sauerstoff zur Energieproduktion ver-

wenden, werden durch den Einbau in Protoktisten zu Mitochondrien, den Kraft-

werken der Zelle.

Haben wir uns, die wir in der schützenden Zelle unserer Erde leben, je mit Mitochon-

drien verglichen? Welche Rolle spielen wir in der Symbiose unseres Planeten?

Die Bärtierchen – Tardigrada («die langsam Schreiten-

den») – ertragen extreme Verhältnisse. Bärtierchen kön-

nen trotz beinahe völligem Wassermangel überleben: Sie

rollen sich in eine fassartige Form zusammen und kön-

nen so bis zu hundert Jahre ohne Wasser auskommen.

Sie ertragen Temperaturschwankungen von 150° C bis

–270° C (fast absoluter Nullpunkt). Die tödlich wirkende

Röntgendosis ist 1000-mal höher als beim Menschen.

Foto, Jerome Paulin

Diese «grösseren» insektenfressenden Säugetiere, die

zu den ältesten uns bekannten gehören, wurden

ungefähr 10 cm lang.

Gemälde, Zdeněk Burian © Jiri und Martin Hochman

Den Paläontologen stehen

Hightech-Methoden zur

Untersuchung der

Ernährungsgewohnheiten

der Dinosaurier zur Verfü-

gung. Die Erforschung von

versteinerten Knochen und

Zähnen verrät uns einiges

über die bevorzugte Nah-

rung der Dinosaurier.

Gemälde, © Jan Sovak
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DINOSAURIER DINIEREN

Trotz ihrer furchterregenden Hörner, Stacheln und Klauen fressen die meisten

Dinosaurier nur Pflanzen. Milliarden von anaeroben Verdauungsbakterien helfen

den pflanzenfressenden Riesen diese täglichen Tonnen von Zellulose zu ver-

dauen (ein ähnlicher Vorgang wie heute bei Kühen, Elefanten und Termiten).

Grosse Lebewesen brauchen mehr Platz, mehr Nahrung, haben weniger Nach-

kommen und geringere Überlebenschancen in Zeiten des Umbruchs. Mikrosko-

pische «Bärtierchen» tauchen 200 Millionen Jahre vor den Dinosauriern auf

und überleben bis zum heutigen Tag. Der Erfolg der Kleinen ist durchaus keine

ungewöhnliche Erscheinung in der Evolution.

Die ersten Säugetiere – kleine Nachttiere – klettern, schwimmen und schwin-

gen sich durch die Dinosaurierwelt. Ihr kleiner Wuchs öffnet ihnen ein Fenster

in die Zukunft.

Zwei Tafeln aus der Ausstellung
«Schritte durch die Zeit».

Einstimmung
Stellen Sie sich vor, Sie bewegen sich mit jedem
Schritt durch einige Millionen Jahre unserer
Zeitgeschichte. Sie staunen über die etwa vier
Milliarden Jahre, die es brauchte, bis auf der
Erde Tiere und Pflanzen entstanden sind. Sie
wundern sich, weshalb dies gerade hier auf un-
serem Planeten geschehen konnte und woher
das Wissen über unsere Vergangenheit kommt.
Sie fragen sich vielleicht, ob unser Planet die
einzigen Lebewesen im Universum beherbergt,
oder ob andere Formen von Intelligenz im All
existieren. Sie werden zudem angeregt, sich ei-
gene Gedanken zur Zukunft unseres Planeten
und des Ökosystems zu machen.

Eines wird klar: Wir alle haben den gleichen
Ursprung und sind mit sämtlichen Lebewesen
dieser Erde aufgrund unserer Gene verwandt.
Wir leben in gegenseitiger Abhängigkeit mit
allen Lebewesen sowie den geologischen und
atmosphärischen Gegebenheiten.

Das Ziel
Die Ausstellung will Ehrfurcht vor der Schön-
heit und den Geheimnissen dieser Erde
wecken. Sie will Menschen jeden Alters moti-
vieren, ihren Beitrag zur Erhaltung unserer
Lebensgrundlage zu leisten.

Das Konzept
Auf 52 faszinieren-

den, grossformati-
gen Farbtafeln aus
den Bereichen
Astronomie, Ge-
ologie und Bio-
logie wird mit
kurzen, wissen-

schaftlich recher-


